
Stockach – Frage in die Runde: „Wer
liest von Euch morgens die Zeitung?“
SÜDKURIER-Chefredakteur Stefan
Lutz wendet sich direkt an die Schüle-
rinnen und Schüler des Stockach Be-
rufsschulzentrums (BSZ). Etliche Fin-
ger schnellen in die Höhe. Gute Voraus-
setzung für das medienpädagogische
Projekt Klasse!. Mit der Auftaktveran-
staltung am Stockacher BSZ startet das
SÜDKURIER-Projekt in die 15. Runde
und hat schon rund 9000 Schüler dafür
gewonnen. Dieses Jahr bietet das Me-
dienhaus den Schulen eine Neuheit:
Klasse!Beruf richtet sich speziell an Be-
rufsschüler und ergänzt damit das An-
gebot für Schüler und Schülerinnen an
Grund-, Haupt- und Realschulen sowie
an Gymnasien.

In Stockach diskutieren Chefredak-
teur Stefan Lutz, Ulrich Schröder, Kon-
zernsprecher des Projektpartners Ener-
gie Baden-Württemberg AG (EnBW)
und Schulpräsident Siegfried Specker
mit angehenden Groß- und Außenhan-
delskaufleuten sowie Wirtschaftsschü-
lern über die Bedeutung der Tageszei-
tung im Zeitalter neuer Medien. „Die

Zeitung ist übersichtlicher als das Inter-
net“, findet Daniel Schweizer, Wirt-
schaftsschüler und Vorstand der Ju-
niorfirma am BSZ. Das sieht auch Chef-
redakteur Stefan Lutz so: „In der heuti-
gen Informationsflut bleibt die Zeitung
für Medienkonsumenten eine feste
Größe. Wir sind verlässlich und glaub-
würdig.“ 

Durch moderne Medien steigt die
Nachrichtenmenge, Informationen
werden schneller. Ein bewusster Um-
gang mit Medien wird immer wichtiger.
„Als Zeitungsleser beschäftigen sich
Schüler mit dem Tagesgeschehen, ler-
nen Medien zu nutzen. Wir möchten
diesen Einblick ermöglichen“, betont

EnBW-Sprecher Ulrich Schröder. Aus
diesem Grund unterstützt sein Unter-
nehmen das Projekt. 

Von dem Klasse!-Projekt angetan ist
auch Karl Beirer, Leiter des BSZ: „Wir
wollen die Jugendlichen mit Medien-
kompetenz entlassen. In diesem Rah-
men möchten wir das Projekt Klasse!
präsentiert wissen.“ Die Klasse!-Teil-
nehmer haben ausgiebig Gelegenheit,
sich die Fähigkeiten zum Umgang mit
Medien anzueignen: Mehrere Wochen
lang erhalten sie den SÜDKURIER und
beschäftigen sich damit im Unterricht.
Zum Abschluss können sie eine Zei-
tungsseite mit eigenen Beiträgen erstel-
len.

Von Klasse! und seinen Ablegern
Klasse!Kids und Klasse!Beruf ist auch
das baden-württembergische Kultus-
ministerium überzeugt: Gabriele War-
minski-Leitheußer hat als Ministerin
wie ihre Vorgänger die Schirmherr-
schaft übernommen. Denn neben der
Medienkompetenz trainieren die
Schüler Teamfähigkeit und eigenstän-
diges Arbeiten. „Das Projekt vermittelt
Schlüsselqualifikationen, die heute ge-
fragt sind. Ich prophezeie Ihnen: Sie
sind alle Gewinner“, sagt Siegfried Spe-
cker, Schulpräsident beim Regierungs-
präsidium Freiburg, der als Vertreter
des Kultusministeriums an der Auftakt-
veranstaltung in Stockach teilnahm.

Seit 1997 gibt es Klasse! bereits. Mehr
als 160 000 Kinder und Jugendliche ha-
ben seitdem daran teilgenommen und
sich mehrere Wochen lang intensiv mit
der Tageszeitung auseinandergesetzt.
Für die 15. Auflage haben sich schon
9000 Schüler aus 440 Klassen angemel-
det. Auf Anregung der Deutschlehrer
des BSZ wurde das Modul Klasse!Beruf
entwickelt, das sich speziell an Berufs-
schüler richtet: Unter anderem wird be-
handelt, wie Unternehmen ihre Werbe-
ziele umsetzen können und wie der
SÜDKURIER-Stellenmarkt aufgebaut
ist. Ein Kapitel gibt den Schülern Tipps,
wie sie ein Vereinsereignis zeitungsge-
recht aufbereiten. Zudem werden auch
alle Ausbildungsberufe im Verlag, der
Druckerei und der Redaktion des SÜD-
KURIER Medienhauses vorgestellt. 

Den Auftakt für die neue Runde des Klasse!-Projekts feierten die Schüler des Stockacher Berufsschulzentrums zusammen mit Schulleiter Karl Beirer (hintere Reihe, Dritter von links), SÜDKU-
RIER-Chefredakteur Stefan Lutz, Schulpräsident Siegfried Specker und Ulrich Schröder von der EnBW. B I L D E R :  KE M P T E R

Schon 9000 Schüler sind Klasse!
➤ SÜDKURIER-Medienpro-

jekt startet ins 15. Jahr
➤ Klasse! wird nun auch für

Berufsschulen angeboten
V O N  U L R I K E  E B N E R
................................................

➤ Das Projekt:
Klasse!, Klasse!Kids
und seit diesem
Jahr Klasse!Beruf
sind die SÜDKU-
RIER-Medien-
projekte für Schu-
len. Als Partner ist
wieder die EnBW
(Energie Baden-
Württemberg AG)
mit im Boot. Für

vier Wochen erhalten die Schüler (Klas-
se!Kids für zwei Wochen) täglich die

Zeitung geliefert. Mit Hilfe einer Medien-
CD beschäftigen sich die Klassen mit
Journalismus und dem Medium Zeitung.
Krönender Abschluss sind eigene Beträge
und Sonderseiten im SÜDKURIER, die in
Wettbewerben prämiert werden.
➤ Der Kooperationspartner: Die EnBW
unterstützt Lehrer und Schüler mit The-
menvorschlägen und Aktionen (mehr dazu
unter www.enbw.com/klasse).
➤ So machen Klassen mit: Anmeldefor-
mular gibt es unter 0 75 31/ 999 - 12 83
oder unter klasse@suedkurier.de 

Informationen im Internet:
www.suedkurier.de/klasse
www.enbw.com/klasse

Klasse!-Projekt

SÜDKURIER

Das Medienprojekt 
für Schulen

Klasse!

................................................

„In der heutigen Infor-
mationsflut bleibt die
Zeitung für Medien-
konsumenten eine feste
Größe. Wir sind verläss-
lich und glaubwürdig.“

Stefan Lutz, 
Chefredakteur des SÜDKURIER
................................................

................................................

„Als Zeitungsleser be-
schäftigen sich Schüler
mit dem Tagesgeschehen,
lernen Medien zu nutzen.
Wir möchten diesen
Einblick ermöglichen.“

Ulrich Schröder, 
Konzernpressesprecher EnBW
................................................

................................................

„Wir wollen die Jugend-
lichen mit Medienkom-
petenz entlassen. In
diesem Rahmen möchten
wir das Projekt ‚Klasse!’
präsentiert wissen.“

Karl Beirer,
Leiter des Berufsschulzentrums Stockach
................................................

................................................

„Das Projekt vermittelt
Schlüsselqualifikatio-
nen, die heute gefragt
sind. Ich prophezeie
Ihnen: Sie sind alle Ge-
winner.“

Siegfried Specker, Schulpräsident des
Regierungspräsidiums Freiburg
................................................

Steinig

Katja Mast, die neue Generalsekre-
tärin der baden-württembergi-

schen SPD, geht gerne wandern. Wenn
sie bei Bad Wildbad so durch die Ge-
gend streife, erzählt sie, komme es
durchaus vor, dass ihr Menschen ent-
gegen kämen und sogleich mit der Auf-
forderung bestürmten: „Sorgen Sie da-
für, dass Peer Steinbrück Kanzlerkandi-
dat wird!“ Da freut sich Mast, die Pforz-
heimer SPD-Bundestagsabgeordnete.
Das öffentliche Schaulaufen der Ge-
nossen-Troika Steinbrück, Steinmeier
und Gabriel, denkt sie dann, schlägt bis
in den Nordschwarzwald Wellen. Wun-
derbar, eigentlich. „Würden Sie ihn
auch wählen?“, entgegne sie dann im-
mer. Worauf ein eher verlegenes Ach-
selzucken folge. Naja, sie seien halt alte
CDU-Wähler. Sonst gern.

Logisch

Der grüne Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann offenbarte bei

seinem Besuch im Stuttgarter Linden-
museum, er tue zwei Dinge am Sams-
tag gern: ins Fußballstadion und ins
Museum gehen. Sein Verein, der VfB,
macht tatsächlich gerade Freude. Und
im Lindenmuseum beschäftigt sich die
Schau „Weltsichten“ mit der Evolution.
Das finde er als studierter Biologe be-
sonders interessant, bekannte der MP.
Auf beckmesserische Fragestellungen,
wie man gleichzeitig an den Urknall
und die Schöpfungsgeschichte glau-
ben kann, verzichtete der Regierungs-
chef. An anderer Stelle hatte der Katho-
lik den Anspruch der Naturwissen-
schaften auf ein „Welterklärungsmo-
nopol“ bestritten. Trotzdem sei Glaube
kein Wissen, sondern das „Urvertrauen
auf das Gute“. So hält er es auch in der
grün-roten Koalition. Ratio beim
Haushaltsplan und bei Stuttgart 21 das
Hoffen auf ein „Wunder“.

Bunt 

„A lles so schön bunt hier“, trällerte
einst Nina Hagen in ihrem „TV-

Glotzer“-Song. Daran halten sich auch
die Stuttgart 21-Gegner. Pink, Orange,
Blau und Grün sind ihre Plakate, But-
tons, Flyer oder Luftballons zur Volks-
abstimmung. Brigitte Dahlbender vom
BUND freut sich über ihr „farbiges
Bündnis“ schon als „Zeichen gegen
Trostlosigkeit im grauen Herbst“. In Art
des Guerilla-Marketings wird auch
wieder geklebt, was das Zeug hält:
Diesmal sind es keine durchgestriche-
nen „Stuttgart 21“-Rechtecke, sondern
gelbe „Ja zum Ausstieg“-Bepper. Die
gute Nachricht für alle Freunde poli-
tisch aufgerüsteter Künstler: Walter
Sittler ist, wenn er nicht mit Aglaia
Szyszkowitz die Komödie „Gut gegen
Nordwind“ spielt, ebenso dabei wie die
Krimi-Autoren Wolfgang Schorlau oder
Heinrich Steinfest. Das Widerstands-
biotop geht in seine letzte Schlacht.

Land & Leute 

V O N  G A B R I E L E  R E N Z ,
S T U T T G A R T  
.................................

gabriele.renz@suedkurier.de 

Stuttgart (dpa) Der frühere baden-
württembergische Ministerpräsident
Stefan Mappus setzt sich im Streit um
den EnBW-Deal gegen Lügen-Vorwürfe
zur Wehr. Mappus beteuerte im Ge-
spräch: „Es ist klar und eindeutig und
wird auch immer so sein, dass die EdF
einen Parlamentsvorbehalt nicht ak-
zeptiert hat.“ Nach der Ansage des
Chefs des französischen Energiekon-
zerns, Henri Proglio, habe er Expertisen
eingeholt, ob das Land beim Kauf der
EnBW-Anteile den Landtag umgehen
darf. Dann hätten ihm Juristen den

Rechtsweg aufgezeigt, über das Notbe-
willungsrecht des Finanzministers das
Parlament zu umgehen.

Mappus wies energisch den Vorwurf
von SPD-Finanzminister Nils Schmid

zurück, er habe als Regierungschef ge-
zielt die Verfassung gebrochen. „Ich sa-
ge ganz klar, ich halte diese Vorwürfe für
ehrabschneidend.“ Die Behauptung, er
habe mit Vorsatz Rechtsbruch began-
gen, sei unseriös. „Das, was ich in der
Regierungserklärung am 15. Dezember

gesagt habe, vor allem zum Parlaments-
vorbehalt, ist eins zu eins genau so.“ Da-
mals hatte er kurz nach der Bekanntga-
be des 4,7-Milliarden-Euro-Deals er-
klärt, EdF habe trotz mehrfacher Vor-
stöße von Landesseite darauf bestan-
den, dass der Landtag kein Vetorecht
haben dürfe.

Der Staatsgerichtshof Baden-Würt-
temberg hatte vor kurzem geurteilt,
dass Mappus bei dem Aktienkauf am
Parlament vorbei die Verfassung gebro-
chen hat. Ein EdF-Sprecher sorgte spä-
ter für Furore, er wird so zitiert: „Wir ha-
ben nie verlangt, dass das Parlament
nicht eingebunden werden sollte.“ Da-
mit stand Aussage gegen Aussage. Das
Unternehmen stellte gestern jedoch
klar, dass EdF außer einer kartellrecht-
lichen Überprüfung keine Bedingung
akzeptiert hätte. Damit gab der Ener-
gieversorger Stefan Mappus Recht. 

Die Vorzeichen drehen sich 
Stefan Mappus beteuert: EdF
wollte keinen Parlamentsvor-
behalt. Der französische Energie-
versorger gab ihm gestern über-
raschend Recht ................................................

„Ich sage ganz klar, ich
halte diese Vorwürfe für
ehrabschneidend.“ 

Stefan Mappus, früherer
Ministerpräsident 

................................................

Stuttgart (dpa) Keine andere Branche
in Baden-Württemberg schafft so viele
Arbeitsplätze wie die Gesundheitswirt-
schaft. Im Jahr 2009 fanden in diesem
Sektor 590 000 Menschen eine Arbeit,
teilte das Statistische Landesamt in
Stuttgart mit. Bei 464 000 davon han-
delte es sich um sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte. Diese Zahl liegt
über der im Maschinenbau mit 255 000
und dem Einzelhandel (ohne Apothe-
ken) mit 244 000 Beschäftigten. Die Au-
toindustrie lande mit 189 000 Beschäf-
tigten sogar nur unter ferner liefen, sag-
te ein Sprecher des Landesamtes. Da-
mit ist jedes 9. Beschäftigungsverhält-
nis im Land im Gesundheitssektor an-
gesiedelt. Dies liege allerdings knapp
unter dem Bundesschnitt, wo fast jeder
8. Arbeitsplatz der Branche zugerech-
net werden kann, hieß es weiter. 

Gesundheit liegt
vor Maschinenbau 

Stuttgart (dpa) Das wegen seiner pro-
minenten RAF-Gefangenen bekannte
„Hochhaus“ des Gefängnisses Stutt-
gart-Stammheim ist in wenigen Jahren
Geschichte. Weil marode und nicht sa-
nierungsfähig soll das Gebäude, in dem
sich Zellen der RAF-Terroristen Andre-
as Baader, Ulrike Meinhof, Jan-Carl Ra-
spe und Gudrun Ensslin befanden, 2015
abgerissen werden. Für knapp 44 Mil-
lionen Euro entstünden von Februar
2012 an in unmittelbarer Nähe fünf
Hafthäuser für 559 Haftplätze, teilten
das baden-württembergische Finanz-
und Justizministerium mit. Die Fertig-
stellung ist für September 2014 vorgese-
hen. Die Justizvollzugsanstalt Stuttgart
wurde von 1959 bis 1963 als Hofanlage
mit zwei Hafthäusern, dem Verwal-
tungs- und dem Wirtschaftsgebäude
erbaut und 1964 in Betrieb genommen. 

Stammheim wird
neu gebaut 
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